Allgemeiner Oberfchlefifchev Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Heilmethode der Halsbraͤune. 


Eine fehr oft vorkommende, aber nur 
felten richtig aufgefundne und erkannte 
Krankheit bey Pferden, iſt die Halsbräune, 
Entzuͤndung des Rachens des Schlundes 
und vorzüglich des Kehlkopts, die als 
katharraliſcher Zuſtand beynahe alle Drufen, 
nur bald ſtaͤrker bald ſchwacher begleitet, ge: 
wohnlich eine Folge von der unterdruͤckten 
Ausdͤͤnſtung und vorzuͤglich im Fruͤhjahr 
und Herbſt herrſchend iſt. 


Es ſcheint mir zweckmaßſg, bey dieſer 
Krankheit bis auf ihre Kennzeichen zuruͤck zu 
gehen. 


Der Anfang davon iſt, daß das Pferd, 


Pro, 35. Ratibor, den 17. July 1816. 


wie man fi im gemeinen Reben ausdrückt, 
nicht recht durchfreſſen will; ohnerachtet es 
mit Appetit den Hafer aus der Krippe rafft, 
und zu kauen anfängt, fo laͤßt es ihn doch in 
einer Weile, mit Speichel vermiſcht, wieder 
aus den Rachen fallen, und man bemerkt 
deutlich, daß ihm das Schlucken ſchwer wird. 
Mehr noch als Haferfutter, das mit feinen 
ſcharfen Spißen den jetzt entzündeten Rachen 
und Schlund verletzt frißt es etwas Heu 
eder Gruͤnes; der Athem iſt heiß und die 
Zunge und der Rachen roͤther, als im geſun⸗ 
den Zuſtande. Druͤckt man mit der Hand 
die Luftroͤhre heftig zuſammen, ais wollte 
man das Pferd huſten laſſen, fo zeigt es 
Schmerz, auch traͤgt es den Kopf, um nicht 
durch die Biegung deſſelben die ſchmerzhaften 
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Theile in den Gomaſchen zu drüden, mehr 
nach vorwärts geſtreckt, und kann deshalb 
nicht gut in einer gekrümmten Stellung des 
Halſes und Kopfes aus der Krippe freſſen, 
leichter wird es ihm, menu man ihm den 
Hafer in einer Schwinge vorhäit, fo daß es 
in vorwöͤris geſtreckter Stellung des Kopfes, 
gus ſeibiger freſſen kann. 

Der Miſt iſt gewohnlich hart und trocken, 
und je meyr die Luftröhre von der Entzun⸗ 
dung mit ein enommen iſt, deſto rächelnder 
iſt der Athenzug. 

Geweynlich legt ſich das Pferd nicht, 
hat Fieberſchouer, dann und wann kalte Oh⸗ 


ren und Schenkel, der puls ſchlagt mehr oder 


weniger umerdruͤckt und krampfhaft. 


Die Naſe iſt trocken, der Urien im An⸗ 
fange hell die Ausdünſtung unterdruͤckt, und 
leidet auch die Lunge mit dabey, ſo iſt das 
Foreſchreiten der Vorderſchenkel kurz und 
geſpannr, und das Zurücktrezen geſchieht mit 
Schmerz, wie bey der Lungenentzündung. 

So lange als diefer Zuſtand nicht bedeu⸗ 
tend ift, und die hier angegebenen Zeichen 
nur in einem geringer Grade vorkommen, 
wird er gewohnlich durch einen ortlichen 
Aderlaß in Rachen, durch das Kernſtechen, 
(welches man als eine örtliche B utausleh⸗ 
rung des entzuͤndeten Rachens nicht unbe⸗ 
dingt verwerten muß, da man bey den Pfer⸗ 
den nicht fo, wie bey der Halsentzündung 
des Menſchen Blurigel anſetzen kann) durch 
Dampfe von Heufaamenabfud, die man dem 
Pferos recht oft einziehen läßt, durch Warm⸗ 


halten der entzuͤndeten und ſchmerzhaften 


Theile, indem man wollene Decken um die 
Gomaſchen ſchlaͤgt und an die Halfter be⸗ 
feftiget, und vorzüglich mit ourch Einreibung 
von Terpentinöhl, theils in den Gomaſchen 
und den aͤußern Theilen des Kehlkopfs, theils 
des ganzen Ruͤckgrads, durch Anwendung von 
Kliſtiren Frottiren des ganzen Körpers und 
dergleichen in kurzer Zeit gehoben, vorzuͤg⸗ 
lich wenn man das Pferd einige Tage in el. 
nem warmen Stalie inne behalten, ihm grüs 
ner Futter und verſchlagnes Saufen mit 
Leinkuchen vermiſcht, reichen kann. 

WMindert ſich das uebel im zweymal vier 
und zwanzig Stunden richt, wird das 
Schluken noch beſchwer licher, fo daß das 
Thier auch ſeibſt das Saufen nur mit Mühe 
hinunter bringt, nimmt die Entzündung im 
Rachen, das heitze und ſchnellt Athmen, 
der dumpfe Huſten und das raßelnde Ber 
rduſch bey dem Athentholen zu, nimunt der gan- 
ze Krankheitszuſtand einen beſtimmten und 
deutlichern entzuͤndlichen Charakter an; fo 
laße man ſo ſchnell ais möglich zur Ader, 
und richte ſich bey der Mer ge des abzulaßen⸗ 
den Bluts nach dem Alter, der Körpercons 
ſtitution des Thiers, der mehr oder weniger 
entzündlichen Beſchaffenheit der Krankheit, 
nachdem ſich unter dem Aderkaß beben den 
Puls, der Conſiſtenz des Biuts u. d. gl. 
und glaube doch ja nicht daß man durch 
dieſes Mittel den vorherſebenden catharrali⸗ 
ſchen Zuſtand, die Druſe unterdruͤcken, oder 
wie man im gemeinen Leben ſagt, gurliterele 
ben werde, im Gegentheil, man wird bus 


urch ihre Entſcheidung durch die Naaſe, 
durch den Schweiß, durch den Abſaß eines 
truͤben Uriens, oder ein kritiſches Geſchwuͤr, 
innerlich oder äußerlich tm Kehlgang, um 
fo mehr begüͤnſtigen und die Entzöndung des 
MRoechens, des Schiundes und Kehlkopfs. 
auf die eine oder die andere Art, nur um ſo 
eher heben. Ja m aa erneure den Aderlatz, 
wenn ſich die Zufälle der Kranktzeit nicht 
nach ſeiner erſten Anwendung mindern u. ma⸗ 
che in dieſem Falle auch ein Fontanell an der 
Bruſt, wodurch man nicht nur alle Nach⸗ 
krankheiten, als: angelaufenen Schenkeln, 
wäbrichten Geſchwuͤlſten am Bauche u. d. gi. 
vor bauen, ſondern auch ote erſte Krankheit 
febft, am ſicher ſtrn und ſchrellſten heilen 
wird. 

Uebrigens fahre man mit den Dompfen 
von Heuſaamen, bey Hartleibigken mit der 
Anwendung der Kliſtiren mit dem Warm⸗ 
halten, dem Eigreſben der ſchmerzhaften 
Stelle mit Terpentinohl, mit einer leicht ver⸗ 
daulichen Nahrung, verechlagenen Saufen 
und dem Innehalten des Thieres in einen! 
wat men Stalle, bis zue Beberung fort. 

Innerlich gebe man von folgender Latte 
wepge, Früh. Mittags und Abends, jenes 


Mal 6 bis 8 Spatel voll: 


ulveriſittes Doppelſalz 
P Da 9990 von jedem 


Welten 1 und 
5 Nine. wurzel 2 Prund 

mit Honig und Mehl ſo- viel als genug iſt, 

zur Latwerge gemecht. a 


Geht die Entzuͤndung im Rachen, oder 
außerlich un den Gamaſchen in Cuterung über" 
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fo hat man blos auf Warmßpaltung des kran⸗ 
ken Theils, durch das Umſchlagen von wolle⸗ 
nen Decken, iſt der Absces äußerlich, auf 
die Einreibung deſſelven und des Umkreiſes 
mit Terpeutindbl und auf Unterbaltung 
deſſelben in der Eiterung, auf einige Zeit zu 
ſehen. 

Mach gehobener Krankheit bedarf das 
Thier gewöhnlich nur eine gute und ſorgſame 
Pflege, reichliches F rter u. d. gl. um ſich 
ganz zu erholen; beſonders geſchwachten Pfer⸗ 
den giebt man eine Miſchung von bittern Mit⸗ 
teln, entweder auf das Futter geſtreut oder 
zur Latwerge gemacht, zu weichen ſich der 
rothe Enzian, der Kalmus, de Wachpolder⸗ 
beeren u. d. gl. am beſten eignen. 


v. Pöllnitz. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Wirtbſchafts⸗ Inspector 
Ada netzſchen Erben zu Niedane ſohlen 
in Termino den 25ten d. M. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ouf dein hieſigen Schloß⸗ 
Hole zwey zur Verlaßenſchaft gehörige ſtarke 
Wegenpferde und ein Reitpteld gegen gleich 
baare Bezadtung an den Mieiftvierenhen 
verkauft und ſotért Äbergeben werden wozu 
Kauufluſtige eintadet. 


Schloß Ratibor den 15. July 1876. 
Das Furſtuch Sayn ⸗Meit'genſtein⸗ 
ſche Gericht der Herrſcha, t Schloß 
Ratibor. 


Lotterie: Anzeige. 


Looſe zur erſten Klaſſe der gaffen 
Klaſſen-Letterie. welche den toren 
Auguſt gezogen werden würd, find zu dar 


ben bey 
Nentwig, 
Hiatiber den 7. July 1810. 
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Zu verpachten. 

Die freye Erbſchoſtiſey zu Liſſek wird 
am 21. Auguſt dieſes Jahres in der Kanz⸗ 
ley zu Liſſek auf 3 oder 6 Jahre vom 1. 
Movember 1816. ab an den Meiſtblethenden 
unter Vorbehalt Obrigkeitlicher Genehmi⸗ 

ung verpachtet. Es gehören dazu autzer den 
ohne und Wirthſchaͤfts Gebaͤulichteiten ge: 
gen 40 Magdeburger Morgen Acker und Wie: 
ſenland. Die Bedingungen und Tax find 
Theils in der Kenzley zu Liſſek, und Theile 
in der Kanziey des J. . Eianjed zu 
Ratibor nachzuſehen. 


Ratibor den 6. July 1816. 
Dae Juſten⸗ Amt der Baron Still⸗ 
friedſchen Guͤter Liſſek. 
Stanfeck. 
Juftitiarius. 


Bekanntmachung. 


Es iſt am 15. v. M. bey einer von den hie: 
figen Fuͤrſtlichen Förſtern gegen die vielen Wild⸗ 
Diebe in den Fuͤrſtlichen Forſten unternommie⸗ 
nen Patrouille, nach Micternacht ein Menſch, 
mit einem Gewehr, Munition und zwey 
Waidmeßern verſehen, nachdem er ſich wie 
ein Verzweifelter gewehrt und dabey einige⸗ 
mahl zwiſchen Windbrüche hingeſturzt war, 
im Walde bey einem von ihm angemachten 
Feuer ergriffen, ſodann aber als ein unjtrets 
tiger Raupſchuͤtze nach Robier, dreyviertel 
Meilen von dem Orte ferner Arretirung enrz 
legen, 1, N 
er, nachdem er zuvor noch gefrühſtükt ge⸗ 
habt, nach drey Stunden geſtorben iſt. Bey 
der an demſelben vorgenommenen gerichtlichen 
Obouction, gaben die Sach verſtandigen an, 
daß er apoplectiſch geſtorben ſey und es uf 
alſo hoͤchſtwahrſcheinlich, daß er lich bey ſei⸗ 
ner Arretirung durch feine Widerſeßliehkeit 
Schaden gethan haben muͤße, wodurch ſein 
ſchneler Tod veranlatt worden iſt, 2 

Der Defunctus war von mittler fa: 
tur, ziemlich gut genaͤhrt, zwiſchen 60 bis 70 
Jahr alt, hatte graue Haare, ein blaßes 
dagres Gieficht, eine laͤnglichte Naſe und war 


zu Fuß transportirt werden, woſelbſt; 


mit einem gruͤntuchnen Rock, ein naar ber: 
gleichen langen Beinkleidern mit gelben Kubpr 
fen, einer weißleinenen Hals binde, einer wei⸗ 
hen, Weſte einem paar Stiefeln und einem 
runden Huth bekleidet. 

Da der Nahme uno Aufenthalts- Ort 
die es Menſchen aller Nachferſchungen ohn⸗ 
geachtet nichr hat ausgemitteit werden konnen; 
fo werden alle Diejenigen, welche hieräber 
Auskunft zu geben im Stande ſind, aufge: 
fordert, folches binnen 14 Tagen bey dem 
unterzeichneten Gericht zu thun. 5 


Pieß den 6. Juiy 1816. 


Fuͤrſtlich Auhalt Cöthenſches Frey 
Standesherruches Gericht. 


2 Schü 


Diesſtgeſuch. 

Ein Wirthſchaftsbeamte weicher Polniſch 
und Deutſch ſpricht, mit ſehr vorthelnhaften 
Zeugnitzen verſehen iſt, und nörhigen Jaus 
eine Caution erlegen kann, wuͤnſcht auf ei⸗ 
ner bedeutenden Herrſchaft eine Anſtellung zu 
finden. Er hat bereits ſowohl bey der Wirth⸗ 
ſchaft als beim Kelleramt mehrere Jahre mit 
Zufriedenheit gedient. — Die nahere Nach⸗ 
weiſung deſſelben ertheilt, auf portoſ reien 
Briefen, 

Die Redaktion des Auge, Oberſchl. 
Anzeigers. i 


Ratibor den 2. July 1816. 


Troppauer Marktpreis J Berst, 
vom 13. Iny 1810. Ba 
LE 
Weißen 2 18 | 36 
Roggen 2 16 
Gerſte 2 14 6 
Hafer 2 10 | 30 
Erbſen ® 17 | 30 
——— — — — 


Einzelne Blätter dieſes Anzelgers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


